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1. Entw
icklung der AW

N
 Technologie 

 "D
a geht viel zuviel E

nergie durch den S
chornstein!", bem

erkte 2008 R
ichard Lang-

lechner, 
bodenständig-bayerischer 

U
nternehm

er 
und 

bekannter 
Technologie-

Q
uerdenker angesichts des E

nergieverlustes in B
iogasanlagen. D

er heute 63-jährige 
M

aschinenbaum
eister konzipierte und entw

ickelte kurzerhand eine Technologie, 
nutzte seine K

ontakte zu E
ntw

icklern, H
ochschulinstituten und U

nternehm
en im

 A
n-

lagenbau, um
 entsprechende Lösungsansätze um

setzen zu können. Ziel: R
obust, 

einfach, rentabel! 
 D

ie A
nlagen sollten außerdem

 um
w

eltfreundlich, ausschließlich m
it destilliertem

 
W

asser und ohne jegliche chem
ische Zusätze arbeiten. Ö

kologisch w
ie ökonom

isch 
gedacht, denn chem

ische Zusätze m
achen M

aschinen anfälliger und serviceintensi-
ver.  
 S

chon 2009 konnte er einen P
rototyp in eine B

iogasanlage in der N
ähe von A

ltötting 
integrieren: 

D
ie 

erste 
A

bgasnachverstrom
ungsanlage, 

die 
m

it 
einem

 
robusten 

D
am

pfm
otor ca. 7- 8%

 m
ehr S

trom
 erzeugt. M

ehr W
irkungsgrad geht nach den R

e-
geln der P

hysik über einen D
am

pfprozeß unter N
utzung von heißem

 A
bgas nicht. 

 U
nd zum

 U
nterschied zu anderen Technologien w

ird die w
ertvolle M

otorw
ärm

e für 
die M

ehrerzeugung von S
trom

 nicht verbraucht. In Langlechners D
am

pfprozess 
bleibt die von den B

iogasm
otoren produzierte A

bw
ärm

e für den B
etrieb z.B

. für seine 
S

tallheizungen, ein Fernw
ärm

enetz, eine H
ackschnitzeltrocknung o.Ä

. w
eitestgehend 

nutzbar. Ü
berlebensw

ichtig für fast alle B
iogasbetreiber bzw

. für B
etreiber von K

raft-
W

ärm
e-K

oppelungsanlagen (K
om

m
unen, K

rankenhäuser, S
chw

im
m

bäder etc.).  
 In der Folge installierte die neu geschaffene AW

N
 G

m
bH

 (A
bgasW

ärm
eN

achver-
strom

ungsG
m

bH
) innerhalb von w

enigen Jahren 10 w
eitere V

ersuchsanlagen bei 
B

iogasbetreibern im
 R

aum
 A

ltötting. Ziel dieser S
trategie w

ar, die R
entabilität und die 

Technik der A
nlagen unter den kritischen Augen von Landw

irten im
 scharfen P

raxis-
betrieb laufend zu verbessern und gleichzeitig die B

etreiber an M
ehreinnahm

en bzw
. 

V
orteilen zu beteiligen, ohne dass diese Investitionsrisiken übernehm

en m
ussten.  

 B
is 2013 erlangte die AW

N
-Technologie stabile M

arktreife und tut m
ittlerw

eile in bald 
w

eiteren 20 verkauften A
nlagen m

it S
chw

erpunkt im
 südostbayerischen R

aum
, aber 

auch in Ö
sterreich seine erlebbar guten D

ienste. 
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2. Vorteile und Strategien der AW
N

-A
bgasnachverstrom

ung 
 W

as bringt AW
N

-A
bgasnachverstrom

ung? 
1. C

a. 7%
 m

ehr S
trom

ausbeute, nicht zulasten der W
ärm

enutzung 
2. B

is zu ca. 15%
 höhere S

trom
kennzahl 

3. K
einerlei Beeinflussung Ihrer B

H
KW

´s und deren Fahrw
eise 

4. R
eduktion Ihrer S

trom
gestehungskosten, E

insparung S
ubstrat, G

as etc. 
5. H

öchste Flexibilität beim
 E

inbau in Ihre B
iogasanlage 

6. Im
agezuw

achs durch R
essourcenschonung und E

nergieeffizienz 
7. A

m
ortisation im

 S
chnitt zw

ischen 2-3 Jahren 
 

D
abei setzen w

ir folgende Standards um
: 

W
ir erzeugen um

 ca. 7%
 der D

urchschnittsleistung von B
H

KW
´s m

ehr an Strom
 w

äh-
rend dabei die bisherige W

ärm
e Betriebes nutzbar bleibt. W

ir nutzen die A
bgasener-

gie m
it deutlich höherem

 W
irkungsgrad (K

ühlw
asserw

ärm
e bleibt ohnehin unberührt), 

dam
it es uns gelingt -neben einem

 M
ehr an S

trom
- die W

ärm
e zu erhalten, die der 

B
etrieb bisher benötigte. 

 3 interessante Strategien zur Ausw
ahl: 

1. E
ntw

eder S
ie nutzen/ verkaufen m

ehr S
trom

 d.h. M
ehrertrag oder 

2. S
ie entlasten  Ihre  BH

KW
´s, sparen  z.B

.  S
ubstrat, entsprechende P

roduktions-
flächen und -kosten -eventuell ja sogar N

erven und Zeit- und kom
m

en m
it der 

AW
N

-N
achverstrom

ung auf den gleichen E
rtrag w

ie jetzt oder/ und 
3. S

ie verw
enden die AW

N
-N

achverstrom
ung für Ihren E

igenstrom
. 
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3. Funktionsw
eise und K

om
ponenten der AW

N
-N

achverstrom
ung 

E
rklärung am

 B
eispiel einer N

achverstrom
ungsanlage für zw

ei B
H

K
W

´s. 
B

itte lesen Sie die Erläuterungen zu folgender A
bbildung auf den Seiten 6-7! 
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E
räuterung zu A

bbildung auf Seite 5, beginnend oben links: 
  D

ie B
H

KW
´s erhalten 100%

 Energie aus der B
iogaserzeugung (Ferm

enter, B
io-

gasspeicher) oder aus E
rdgas. 

In den B
H

KW
´s w

ird diese Energie zu 32%
 in K

ühlw
asserw

ärm
e und zu 35%

 in 
Strom

 um
gew

andelt. 33%
 dieser E

nergie, dem
 Abgas, w

erden über A
bgasw

ärm
e-

tauscher w
eiter therm

isch genutzt. 
D

er AW
N

-A
bgasw

ärm
etauscher, AW

N
 Verdam

pfer genannt, nutzt die therm
ische 

A
bgasenergie (besagte 33%

) m
it deutlich höherem

 W
irkungsgrad (η η.+15%

) als 
herköm

m
liche Tauschertechnologien, dam

it es gelingt -neben einem
 M

ehr an S
trom

- 
die W

ärm
e zu erhalten, die der Betrieb bisher benötigte. 

D
as 

A
bgas, 

R
est, 

verläßt 
-dann 

auf 
ca. 

200°C
 

abgekühlt- 
w

ieder 
den 

V
erdam

pfer 
und w

ird in den S
challdäm

pfer geleitet. 
In das ca. 1000 M

eter lange R
ohrleitungs-

system
 

(R
ohrschlingen 

V
4A

-S
tahl, 

D
urch-

m
esser ca. 6m

m
, vgl. nebenstehende Abbil-

dung) im
 Innern des Verdam

pfers (R
aum

 ca. 
80x80x 200cm

) w
ird m

ittels einer frequenz-
gesteuerten P

um
pe ausschließlich destillier-

tes 
W

asser 
(H

2 O
 

aus 
Tank 

der 
AW

N
-

Strom
erzeuger und W

ärm
etauscher-Ein-

heit) gepum
pt. 

D
as heiße A

bgas w
irkt m

ittels Tem
peratur (z.B

. 500°C
) und V

olum
enstrom

 außen an 
dieser großen Tauscheroberfläche auf das destillierte W

asser. 
Im

 Innern des R
ohrleitungssystem

s entsteht nun in B
ruchteilen von S

ekunden H
eiß-

dam
pf. D

urch die V
olum

enänderung bei der U
m

w
andlung von W

asser in D
am

pf w
ird 

der D
ruck erzeugt. E

ine S
iem

ens-S
teuerung, die m

illionenfach im
 Einsatz ist, steuert 

dieses aufw
endige R

egelungssystem
. 

D
er H

eißdam
pf gelangt nun über eine G

as-
druckleitung zu einem

 2 Zylinder D
am

pfm
o-

tor und treibt diesen an (vgl. nebenstehende 
A

bbildung). A
n der Kurbelw

elle ist ein A
syn-

chron-G
enerator angebracht, der dann + ca. 

7%
 

Strom
 

der 
D

urchschnittsleistung 
der 

B
H

KW
´s d.h. ca. 7%

 zusätzlich zur elektri-
schen D

urchschnittsleistung der B
H

KW
´s in 

das 
N

etz 
der 

jew
eiligen 

E
nergieversorger 

oder in das E
igenstrom

netz des B
etriebes 

einleitet. 
D

ie D
am

pftem
peratur beträgt bei V

erlassen 
des D

am
pfm

otors ca. 130 °C
 - 150 °C

 –in 
der A

bbildung 140° in rotem
 Pfeil. D

iese 
Tem

peratur w
ird dem

 H
eiznetz des B

iogas-
anlagenbetreibers 

über 
die 

P
lattenw

ärm
e-

tauscher der AW
N

 (vgl. nebenstehende A
b-

bildung bzw
. A

bbildung auf der folgender S
eite) w

ieder zur V
erfügung gestellt. 
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N
ach A

bgabe der W
ärm

e gelangt das destil-
lierte W

asser w
ieder zurück in den Tank der 

A
W

N
-Strom

erzeuger 
und 

W
ärm

etau-
scher-Einheit. 
 S

om
it 

schließt 
sich 

der 
geschlossener 

D
am

pfprozess 
bzw

. 
-kreislauf 

der 
AW

N
 

N
achverstrom

ung w
ieder. 
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4. M
eldepflicht 

 N
ach den E

rfahrungen aus den bisherigen Installationen der A
nlagen ist die AW

N
-

A
nlage in B

ayern nicht genehm
igungspflichtig gem

. §16, sondern nur m
elde- bzw

. 
anzeigepflichtig gem

. §15 B
Im

S
chG

: 
 G

ründe: D
ie AW

N
-A

nlage …
 

 …
 

steigert lediglich die Effizienz der B
iogasanlage bzw

. der B
H

KW
´s. 

…
 

arbeitet ausschließlich m
it destilliertem

 W
asser, produziert ausschließlich reinen 

W
asserdam

pf. 
…

 
verändert/ beeinflußt den bisherigen Abgasausstoß der B

H
KW

´s in keinster W
ei-

se, keine R
ückstauproblem

atik, da Q
uerschnitt in Verdam

pferraum
 (80x80x 

200cm
) vergrößert w

ird. 
…

 
hat keine eigene, vom

 Abgas der B
H

KW
´s unabhängige Feuerungsw

ärm
eleis-

tung. 
…

 
läßt sich hinsichtlich der A

bm
aße ihrer w

esentlichen Teile bzw
. ihrer m

odularen 
K

onzeption, (1) V
erdam

pfer (L 70 cm
 x B

 80 cm
 x H

 200 cm
) und (2) AW

N
 37 

M
echanik (L 200 cm

 x B
 90 cm

 x H
 220 cm

), sehr einfach in bestehende G
ebäu-

destrukturen integrieren. 
 W

ir w
eisen ausdrücklich darauf hin, daß es sich hierbei N

IC
H

T um
 überw

achungs-
pflichtige A

nlagen handelt. 
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5. B
eispielbilder von eingebauten A

W
N

 A
nlagen 

           li: S
trom

erzeugereinheit von vorne /m
i: D

am
pfm

otor und G
enerator /re: Tank und Pum

pensystem
 

           li: S
trom

erzeugereinheit von hinten m
it Ü

bergabe W
ärm

e über P
lattenw

ärm
etauscher an H

eiznetz 
re folgend: V

erschiedene E
inbausituationen der V

erdam
pfer 

                 
Fernw

artbare und –bedienbare K
ontrollanzeige des A

W
N

-P
rozesses 
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6. W
eg des A

bgases in der B
iogasanlage 

 

 
 

 
K

eine E
ntstehung von Q

ualm
, R

auch oder G
erüchen 

 
K

ein Auftreten von E
lektrosm

og 
o 

D
er G

enerator w
ird an das bestehende S

trom
netz der B

iogasanlage 
angeschlossen. 

o 
D

ie E
lektronik ist an dem

 bestehenden S
trom

netz angeschlossen. Ver-
w

endung einer S
iem

ens S
teuerung, die m

illionenfach im
 E

insatz ist. 
                

A
bgas vom

 B
iogas M

otor 
Tem

peratur ca. 480° bis 510° 

E
intritt in V

erdam
pfer 

Tem
peratur ca. 480 bis 510° 

E
intritt in bestehendes A

bgas-
rohr 

K
eine Im

m
issionen zusätz-

lich. 
A

bkühlung des A
bgases ist 

identisch m
it B

iogasanlage 
w

enn A
bgase über W

ärm
e-

tauscher geleitet w
erden  
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7. G
eräusch 

 B
ei unter skizzierter A

nlage w
aren 2 M

A
N

 M
otoren m

it jew
eils 100 kW

 el. Leistung 
eingebaut. 
E

s w
urden M

essungen der G
eräuschim

m
issionen durchgeführt. 

D
as E

rgebnis zeigt, daß die AW
N

 keine E
rhöhung des bereits durch die B

iogasanla-
ge erzeugten G

eräuschpegels verursacht. 
                              M

essprotokoll: 
B

eide B
iogasm

otoren w
aren m

it jew
eils 100 K

w
 am

 N
etz. 

 
  

M
P

 1 
M

P
 2 

M
P

 3 
M

P
 4 

M
P

 5 

  
o. 

AW
N

 
m

. 
AW

N
 

o. 
AW

N
 

m
. 

AW
N

 
o. 

AW
N

 
m

. 
AW

N
 

o. 
AW

N
 

m
. 

AW
N

 
o. 

AW
N

 
m

. 
AW

N
 

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
dB

a 
87,4 

87,4 
89,4 

89,4 
88,2 

88,2 
61,2 

61,2 
60,3 

60,3 
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8. Technische D
aten: 

 
  

   
 

                    
       
 

 
      

K
enngröße 

W
ert 

D
am

pfm
otor 

  
M

ax. D
rehzahl bei V

ollast 
2 500 U

/m
in 

M
ax. D

rehzahl bei Teillast 
3 500 U

/m
in 

D
rehzahl bei S

trom
produktion 

1 500 U
/m

in 
M

ax. B
etriebsdruck D

am
pf 

60 bar 
M

in. B
etriebsdruch D

am
pf 

10 bar 
M

ax. D
am

pfauslassdruck 
2,5 bar 

M
ax. D

am
pfeinlaßtem

peratur 
400° 

M
in. D

am
pfeinlaßtem

peratur 
300° 

M
asse ohne B

etriebsm
edium

 
70 kg 

H
ubraum

 
800 ccm

 
H

eizleistung der Ö
lheizstäbe 

3 x 300 W
 

Ö
lm

enge im
 M

otor 
4,5 l 

 
  

W
asserpum

pe V
olum

en m
ax. 

3 l/m
in 

W
asserbehälter 

40 l 
 

  
M

aterialien: 
  

V
erdam

pfer 
V

 4 A 
D

am
pfleitungen 

V
 4 A 

V
erschraubungen 

V
 4 A 

Ö
lleitungen 

V
 4 A 
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9. S
icherheit: 

 
 

M
echanisch: 

o 
D

urch die Vollverkleidung der A
nlage können U

nbefugte (z.B
. K

inder) 
nicht an Funktionsteile gelangen. 

 
 

P
rozessseitig: 

o 
N

ot A
us Taste 

o 
A

bschaltung bei G
efahrensituationen: 

 
N

etzausfall 
 

Zu hoher D
am

pfdruck 
 

Zu niedriger D
am

pfdruck 
 

Zu hohe D
rehzahl 

 
Zu niedrige D

rehzahl 
 

Zu hohe Leistung 
 

Zu niedrige Leistung 
 

Zu hohe D
am

pftem
peratur  

 
Zu niedrige D

am
pftem

peratur 
 

Ö
ldruck zu niedrig 
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10. Im
pressum

 
 

A
W
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 G
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R

ichard Langlechner 
Tüßlinger S

tr. 8 
D

 - 84579 U
nterneukirchen 

 
Telefon:  +49 (0) 8634 - 624336 

Fax:  +49 (0) 8634 - 625371 
M

obil: +49 (0) 151-14101320 
E

-M
ail: info@

strom
-aus-abgas.de 

 
H

R
B

: 22358 
A

m
tsgericht: Traunstein 

U
S

t-IdN
r.: D

E
288084414 

 
Text und G

estaltung 
D

ipl. Ing. Jörg Lezuo 
AW

N
 G

m
bH

 
Tüßlinger S

tr. 8 
D

 - 84579 U
nterneukirchen 

 
O

ktober 2017 
 

   

 


